Gebet um den Frieden
I.
V:
Es gibt Menschen, die zweifeln an der Güte Gottes, wenn es Krieg gibt. 
- Hat Gott denn einen Krieg verschuldet? - Gottes Weisung besteht! - 

Es ist der Mensch, der nicht auf das Wort Gottes hört, der das Gebot 

der Liebe außer acht läßt.
A:
„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen, 

mit ganzer Seele und mit all deinen Gedanken.“ 

(Mt 22, 37)
V:
 „Das ist das wichtigste und erste Gebot. Ebenso wichtig ist das zweite:“ 









(Mt 22, 38)
A:
„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.“

(Mt 22, 39)
V:
„Ihr habt gehört, daß gesagt worden ist: 

Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen.
A:
Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde und betet für die, die euch 
verfolgen“. 









(Mt 5, 43f)
V:
Jesus gab uns ein Beispiel der Wehrlosigkeit. Er widersetzte sich nicht. -


Und er lehrt auch uns:
A:
„Leistet dem, der euch etwas Böses antut, keinen Widerstand, 


sondern wenn dich einer auf die rechte Wange schlägt, 


dann halt ihm auch die andere hin.“

(Mt 5, 39; vgl. Lk 6, 29)
V: 
„Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben.“ 










(Mt 5,5)
A: 
„Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.“ 









(Mt 5, 9)
II.
V:
Angesichts seines Todes hat Jesus gebetet um Herrlichkeit und Einheit, 


er hat gebetet für alle, die ihm der Vater anvertraut hat:
A:
„Ich bin nicht mehr in der Welt, aber sie sind in der Welt, 


und ich gehe zu dir. Heiliger Vater, bewahre sie in deinem Namen, 


den du mir gegeben hast, damit sie eins sind wie wir.“ 
(Joh 17, 11)
V:
Bei der Gefangennahme zog einer von den Begleitern Jesu sein Schwert, 
schlug auf den Diener des Hohenpriesters ein und hieb ihm ein Ohr ab.
A: 
Jesus aber sagte zu ihm: „Stecke dein Schwert in die Scheide; 


denn alle, die zum Schwert greifen, werden durch das Schwert umkommen.“











(Mt 26, 52)
V:
Als Jesus von den Toten auferstanden war, kam er zu denen, 


die voll der Angst waren.
A:
Er „trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch!“      










(Joh 20,19) 
III.
V:
Auch der Apostel mahnt uns, um den Frieden bemüht zu sein:
A:
„Seid alle einmütig, und duldet keine Spaltung unter euch; 


seid ganz eines Sinnes und einer Meinung.“ 


(1 Kor 1, 10)
V: 
„Seid demütig, friedfertig und geduldig, ertragt einander in Liebe, 


und bemüht euch, die Einheit des Geistes zu wahren durch den Frieden, 


der euch zusammenhält.“ 





(Eph 4, 2)
A:
„Haltet Frieden untereinander!“ 




(1 Thess 5, 13)
V: 
„Und der Gott des Friedens wird mit euch sein.“ 








(Phil 4, 9; vgl. 1 Thess 5, 23)
A:
Amen.
IV.
„V 
Wir kennen keine Zeit der Geschichte, die ohne Krieg war. 


Krieg bedeutet Tote, Verwundete, Gefangene, Verlassene; 


bedeutet Haß, Zerstörung, Hunger und Armut, Trauer und Angst.
V 
Gott des Friedens, höre den Schrei der Opfer des Krieges:
A 
Herr, erbarme dich.
V
Wir bitten dich:
A
Hilf, daß die Mächtigen sich um Frieden und Versöhnung bemühen,
V
daß die Völker einander helfen, die Wunden des Krieges zu heilen,
A
daß wir Kinder des Friedens werden.“ 



(GL 789/6)
V:
Wir sehen das Leid - und können kaum helfen. - Wir hoffen aber -


und erbitten im Gebet, daß der Krieg ein Ende nimmt. - Wir beten 


um den Frieden, um Versöhnung und Wiederaufbau. - Wir helfen 
durch Spenden den aus der Heimat Vertriebenen. - Und wir bemühen uns, 
dort, wo es auf uns ankommt, ein „Werkzeug des Friedens“ zu sein:
A:
„Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens, - daß ich liebe, 

wo man haßt; - daß ich verzeihe, wo man beleidigt; - daß ich verbinde, 

wo Streit ist; - daß ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist; - daß ich Glauben 
bringe, wo Zweifel droht; - daß ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält; 
- daß ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert; - daß ich Freude bringe,

wo der Kummer wohnt. - Herr, laß mich trachten, - nicht, daß ich 


getröstet werde, sondern daß ich tröste; - nicht, daß ich verstanden werde, 


sondern daß ich verstehe; - nicht, daß ich geliebt werde, sondern daß ich 
liebe. - Denn wer sich hingibt, der empfängt; - wer sich selbst vergißt, 


der findet; - wer verzeiht, dem wird verziehen; - und wer stirbt, 


der erwacht zum ewigen Leben.“ 



(GL 29/6)
V: 
Maria, du Mutter der Menschheit, du Königin des Friedens!
A: 
Bitte für uns!





           
Dr. Georg. Pauser, Pfarre St. Georg - Kagran
